
Mit dem Ball im Märchenwald
VON CHRISTIAN TREPTOW

FRANKENTHAL/EDENKOBEN. Die Pi-
lotphase des Bewegungsförde-
rungsprojekts „Spielen – Erfahren –
Erleben“ lief so gut, dass es ab Janu-
ar 2018 ein offizielles Projekt des
Deutschen Fußballbunds wird. Ge-
testet wurde es Ende August in Fran-
kenthal in der Kindertagesstätte in
der Hans-Holbein-Straße (wir be-
richteten). Die Resonanz ist laut Pro-
jektleiter Oliver Herrmann vom
Südwestdeutschen Fußballverband
durchweg positiv gewesen.

Oliver Herrmann ist begeistert. Das
Projekt „Spielen – Erfahren – Erle-
ben“, bei dem der Südwestdeutsche
Fußballverband (SWFV) zusammen
mit den Landesverbänden Berlin und
Niederrhein Pilotverband war, geht
ab 1. Januar 2018 als „richtiges“ Pro-
jekt des Deutschen Fußballbunds
(DFB) an den Start. Herrmann ist der
Leiter des Projekts beim SWFV. „Wir
waren deshalb in der Pilotphase da-
bei, weil schon das Grundschulpro-
jekt hier erfolgreich läuft“, erklärt
Herrmann.

Getestet wurde das Projekt für
Fünf- bis Sechsjährige unter anderem
in Frankenthaler Kindertagesstätten.
Ziel der Aktion ist es, Kindern im Vor-
schulalter Spaß an der Bewegung zu
vermitteln. Und das hat in der Test-
phase offenbar so gut geklappt, dass
ab Neujahr alle 21 Landesverbände
unter dem Dach des DFB mit „Spielen
– Erfahren – Erleben“ in die Kinderta-
gesstätten gehen.

Dabei steht der Ball noch nicht ein-
mal im Vordergrund. Oliver Herr-
mann schlägt eine Broschüre auf, in
der verschiedene Übungen vorge-
schlagen werden. Sie orientieren sich
an unterschiedlichsten Themenkom-
plexen. Einmal begeben sich die Kin-
der in den Märchenwald, auf eine Ur-
laubsinsel, auf den Bauernhof oder ei-
ne Baustelle.

Der Einstieg ist dabei oft bewusst
auch ohne Ball. Dieser kommt erst im
zweiten Abschnitt dazu. „Und irgend-
wann kommt der Ball auch an den
Fuß, womit wir die Verbindung zum
Fußball hergestellt haben“, erklärt
Herrmann. Wichtig sei, dass die
Übungen auf nahezu alle räumlichen

HINTERGRUND: Kita-Bewegungsförderprogramm „Spielen – Erfahren – Erleben“ wird offizielles DFB-Projekt

Gegebenheiten abgestimmt sind.
Heißt: Auch Kitas, die keine eigene
Turnhalle oder einen Bewegungs-
raum haben, können mitmachen.

Ziel sei es nicht, zwei Mannschaf-
ten aufeinander loszulassen, betont
Herrmann. „Wichtig ist, dass alle Kin-
der mitspielen können, dass sie viel
Bewegung bekommen. Dann haben
alle ein Erfolgserlebnis.“ Nur selten
gehe es ums Gewinnen oder Verlie-
ren bei den verschiedenen Übungen.

Die Resonanz sei durchweg positiv
gewesen, berichtet Herrmann, der
seine Erfahrungen auf einer Tagung in
der Sportschule Wedau (Duisburg)
auch Vertretern der anderen Landes-
verbände präsentiert hat. Viel Rück-
meldung von Seiten der Erzieher ha-
be es gegeben. Und dann sei anhand

der Informationen an den diversen
Übungsformen noch mal gefeilt wor-
den. „Wir haben die Broschüre zum
Teil täglich aktualisiert.“

Das Ziel für den SWFV, das vom DFB
vorgegeben wurde: „Innerhalb eines
Jahres sollen Fortbildungen an zwei
Kitas im Bereich des Verbands statt-
finden“, erzählt der Projektleiter des
SWFV. „Aber ich denke, das werden
mehr“, ist er optimistisch. Denn An-
fragen gebe es schon sehr viele. „Jede
Kita, die mitmachen will, wird be-
dient“, verspricht er. Oliver Herr-
mann peilt für die kommenden Jahre
jeweils zehn Kindertagesstätten an,
die an „Spielen – Erfahren – Erleben“
teilnehmen.

Dazu gehen er oder einer der Refe-
renten des SWFV in die jeweilige Kita.
Der Stoff werde in sechs Unterrichts-
einheiten vermittelt. Zum Schluss
gibt’s dann noch ein Belohnungspa-
ket mit Bällen und Leibchen für die
Kita, damit auch die nötigen Materia-
lien für die Übungen zur Verfügung

stehen. „Dann bekommen sie noch
die Broschüre mit den verschiedenen
Übungen und können loslegen“, sagt
Herrmann. Bei der Ausbildung der Er-
zieher werde Wert darauf gelegt, dass
diese die Spiele selbst ausprobieren.
„Es gibt wenig Theorieteile“, ver-
spricht Herrmann. Die Aktion ist für
die jeweilige Kita kostenlos.

Mit im Belohnungspaket ist natür-
lich auch Adler Paule, das Maskott-
chen der deutschen Fußball-Natio-
nalmannschaft. Er wird laut Oliver
Herrmann bei einigen Übungen als
Kommunikator verwendet. Heißt:
Der Adler gibt über die Erzieher die
Kommandos, die die Kinder dann be-
folgen müssen.

KONTAKT
Wer an „Spielen – Erfahren – Erleben“ für
seine Kita Interesse hat, kann sich an Pro-
jektleiter Oliver Herrmann vom Südwest-
deutschen Fußballverband wenden unter
Telefon 06323 9493660 oder per E-Mail an
oliver.herrmann@swfv.de.

Fußball
B-Klasse Rhein-Pfalz Nord: TSV Grünstadt - Ein-
tracht Lambsheim (Sa, 14.30)

B-Junioren, Landesliga Vorderpfalz: 1. FC 08
Haßloch - 1. FC Rheinpfalz JFV (So, 13.30)

Handball
Damen, Pfalzliga: SG Ottersheim/Bellheim/Ku-
hardt/Zeiskam II -SG Lambsheim/Frankenthal (Sa, 15)

Basketball
B-Klasse: Eintracht Lambsheim - VT Zweibrücken
II (Sa, 19)

Hallenhockey
2. Bundesliga Süd: TG Frankenthal - HG Nürn-
berg (Sa, 15), Dürkheimer HC - TG Frankenthal (So,
17)
Oberliga: TG Frankenthal II - TSG Kaiserslautern (beide
Sa, 19)

Damen, 1. Regionalliga Süd: TG Frankenthal -
HG Nürnberg (Sa, 17), TG Frankenthal - TuS Ober-
menzing (So, 13)

Oberliga: TG Frankenthal II - TSG Kaiserslautern
(So, 10.30)

Kegeln
DCU-Bundesliga: Gerolsheim - SG GH/GW Sand-
hausen (Sa,13)

Damen, 2. Bundesliga Nord: TuS Gerolsheim -
KF Obernburg II (So, 13)

WAS - WANN - WO

Rinnert kehrt ins Team zurück
VON STEFAN TRESCH

GEROLSHEIM. Der TuS Gerolsheim
will in der Ersten DCU-Bundesliga
am morgigen Samstag gegen den Ta-
bellenfünften SG GH78/GW Sand-
hausen einen Schritt in Richtung
Klassenerhalt machen. „Eine Heim-
niederlage zum Jahresabschluss
würde dieses Unterfangen schon
sehr schwer werden lassen“, erklärt
TuS-Kapitän Christian Mattern.
Spielbeginn ist um 13 Uhr.

Der Druck lastet etwas mehr auf den
Gerolsheimern, die aktuell mit acht
Punkten auf dem drittletzten Platz
stehen. Vier Zähler Rückstand hat die
SG Mühlhausen, gegen die der TuS zu-
letzt eine ärgerliche Niederlage hin-
nehmen musste. Ziel der Gerolshei-
mer vor Saisonbeginn war es laut
Mattern, zum Jahreswechsel zehn
Punkte zu haben. Um das zu errei-
chen, wäre ein Sieg morgen gegen
Sandhausen Pflicht. Damit wäre der
TuS einen guten Schritt weiter.

Die Sandhausener sind dagegen vor
dem letzten Spiel des Jahres mit der-
zeit zwölf Punkten im Soll. Gemein-
sam mit dem TV Haibach führen sie
das Mittelfeld an. Ein Sieg in Gerols-
heim wäre für sie fast schon die halbe
Miete. Noch liegt das Feld jedoch
dicht zusammen. Der Vorsprung von
Sandhausen auf Gerolsheim beträgt
nur vier Punkte. Gewinnen die Gast-
geber morgen, könnte es für Sand-
hausen ebenfalls schnell eng werden.
Mattern rechnet damit, dass für den
Relegationsplatz am Ende mindes-
tens 16 Punkte erforderlich sind.

KEGELN: DCU-Erstligist TuS Gerolsheim empfängt morgen die SG Sandhausen

Doch Gerolsheim hat bisher noch
nie gegen Sandhausen gewonnen.
Warum sollte es also gerade diesmal
klappen? „Wir haben bisher auf eige-
nen Bahnen in dieser Saison erst eine
Niederlage einstecken müssen. Ge-
gen Eppelheim haben wir zum ersten
Mal überhaupt gewonnen, warum
sollte das jetzt nicht auch gegen Sand-
hausen gelingen?“, meint der TuS-Ka-
pitän, „zumal ihre Auswärtsergebnis-
se in dieser Saison noch nicht so über-
ragend waren.“ Sollten alle Gerolshei-
mer ihr Leistungsniveau abrufen, sei
ein Sieg drin, ist Mattern überzeugt.

Der Matchplan auf der Heimbahn
sehe wie immer vor, nach den ersten
vier Startern die 4000er-Marke über-
schritten zu haben, damit das
Schlusspaar mit einem ordentlichen
Vorsprung ins Spiel gehen kann. „Das
haben wir bisher leider noch nie ge-
schafft“, sagt Mattern. Martin Rin-
nert, der einen Heimschnitt von 993
Kegeln aufweist, wird in den Kader
zurückkehren und Roland Walther er-
setzen. Mattern: „Mit seiner Heim-
stärke sollte er uns Sicherheit geben.“
Auch in der Reihenfolge wird sich im
Vergleich zum Spiel gegen Mühlhau-
sen wieder etwas ändern. Als Start-
paar gehen Marcel Emrath und André
Maul auf die Bahnen. In der Mitte
spielen Mattern und Rinnert, im
Schlusspaar greifen Jürgen Staab und
Dieter Staab zur Kugel.

„Nach der unnötigen Niederlage
gegen Mühlhausen ist ein Sieg zum
Jahresabschluss Pflicht“, sagt auch
TuS-Sportwart Jürgen Dämgen. Hier-
für setzt er 5900 Kegel als Zielmarke.
Die sind seiner Meinung nach auch
nötig, um Sandhausen zu bezwingen.
„Wir müssen an unsere Leistungs-
grenzen gehen und den Gegner von
Beginn an unter Druck setzen.“

Laut dem Sandhausener Matthias
Biebl reisen die Gäste mit dem stärks-
ten Kader an. In Gerolsheim hätten sie
in der Vergangenheit gute Erfahrung-
en gemacht. Für die Zuschauer dürfte
es ein spannender Jahresabschluss
werden. Zeitgleich spielt Mühlhau-
sen gegen den Achten Plankstadt
(acht Punkte). Mattern hofft auf einen
Sieg von Mühlhausen: „Das würde
das Feld eng zusammenhalten.“

Landau-Sieben muss nachsitzen
FRANKENTHAL. Die Handballerin-
nen der SG Lambsheim/Frankenthal
müssen in der Pfalzliga nachsitzen.
Im Nachholspiel trifft das Team von
Trainer Norbert Landau morgen
auswärts auf die SG Otters-
heim/Bellheim/Kuhardt/Zeiskam II.

Die Gäste sind am morgigen Samstag
klar in der Außenseiterrolle. Der Auf-
steiger fährt als Ligaschlusslicht zum
Tabellenzweiten nach Bellheim. Rein

HANDBALL: Pfalzliga-Damen der SG Lambsheim/Frankenthal in Bellheim gefordert
nach Minuspunkten sind die Gastge-
ber sogar Ligaprimus und als Reserve-
team der hauseigenen Drittliga-
mannschaft gut aufgestellt.

Landau ist sich der Kräfteverhält-
nisse bewusst. Der Übungsleiter der
erst im vergangenen Sommer ge-
gründeten Spielgemeinschaft hofft
darauf, dass sein Team vom Favoriten
unterschätzt wird. Mit etwas Glück
wären dann vielleicht sogar Punkte
für den Klassenerhalt drin. „Da muss

bei uns aber schon alles stimmen“,
meint Norbert Landau.

Sollte die SG Ottersheim/Bell-
heim/Kuhardt/Zeiskam II am Ende
der Saison die Tabelle anführen,
könnte es zu der kuriosen Situation
kommen, dass sie gar nicht aufsteigen
darf. Das ist dann der Fall, wenn das
zurzeit schwächelnde Drittligateam
der SG in die Oberliga absteigen wür-
de. Anpfiff ist morgen, 15 Uhr, in der
Spiegelbachhalle in Bellheim. |mzn

GEROLSHEIM. Vor dem Start in die
Rückrunde in der DCU-Regionalliga
haben die Kegler des TuS Gerols-
heim II mit 10:12 Zählern ein positi-
ves Punktekonto. Das dürfte sich am
morgigen Samstag ändern. Dann
trifft der Tabellenzehnte auswärts
auf Spitzenreiter KF Sembach.

„Mit einen Heimschnitt von 5660 Ke-
geln und nur einer Niederlage auf ei-
genen Bahnen ist der Gastgeber eine
echte Hausnummer“, erläutert TuS-
Teamsprecher Alain Karsai. „Da brau-
chen wir schon einen Sahnetag, an
dem wir den Spitzenreiter am besten
auch noch auf dem falschen Fuß erwi-
schen.“ Die Auswärtsbilanz der Ge-
rolsheimer fällt mit zwei Siegen und
drei Niederlagen eher durchwachsen
aus. Die bisherigen Ergebnisse auf
fremden Bahnen lagen bislang zwi-
schen 5113 und 5560 Holz. Ohne eine
klare Steigerung dürfte das morgen
gegen die Kegelfreunde kaum rei-
chen. Die Begegnung im Kegelcenter
Sembach beginnt um 14 Uhr. |edk
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Gerolsheimer Reserve
benötigt Sahnetag
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Die Pilotphase des Projekts lief laut Südwestdeutschem Fußballverband sehr gut. Getestet wurde es im August in
Frankenthal in der Kindertagesstätte in der Hans-Holbein-Straße von Erziehern. FOTO: BOLTE

Martin Rinnert (im Bild) wird im Mit-
telpaar mit Christian Mattern zur Ku-
gel greifen. ARCHIVFOTO: BOLTE

„Jede Kita, die mitmachen will,
wird bedient“, verspricht
Projektleiter Oliver Herrmann.
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auf dem Keschdebergauf dem Keschdeberg

3. Adventswochenende

Samstag, 16. Dezember 15:00 - 21:00 Uhr
Sonntag, 17. Dezember 13:00 - 21:00 Uhr

Romantische
Waldweihnacht
Romantische
Waldweihnacht

Kunsthandwerk
Hausgemachter Glühwein

Waldwanderung

mit großem Christbaumverkauf aus
heimischen Wäldern und Handwerkermarkt
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